Papst Franziskus kommt nach Ecuador

„Willkommen in meiner Familie – willkommen in meinem Land!“

Quito/Ecuador. Auf Autos und Plakaten, in Türen und Fenstern leuchten die Einladungen, die Freude ist groß in Ecuador: „Bienvenido a mi familia, bienvenido a mi país!“

Der Papstbesuch rückt näher, die Nervosität steigt bei den Verantwortlichen in der Ecuadorianischen Bischofskonferenz in Quito, denn Papst Franziskus ist bekannt für seine Spontaneität; gestern ein Treffen aller Bischöfe, heute ein Treffen der Sicherheitsbeauftragten, morgen ein Treffen der Verantwortlichen der ehrenamtlichen Helfer, usw. Es muss viel geplant und organisiert werden. Pressekonferenzen werden angesetzt. Es muss abgesprochen werden, wo, wie und wann sich Staat/Stadt und Kirche die Zuständigkeiten teilen.

Neben den Verantwortlichen, die alle Hände voll zu tun haben, ist bei den Gläubigen des Landes eine große Vorfreude zu spüren. Beim Bäcker, im Supermarkt und natürlich in der Kirche, man spricht über den Papstbesuch und die große Papstmesse.

Doch es herrscht auch Angst. Wird alles klappen? Wird Sicherheit gewährleistet sein? Was ist mit den angekündigten Demonstrationen? Papstgegner gibt es auch hier. Stimmen werden laut, warum das Geld für den Papstbesuch verschwendet und nicht für die Armen genutzt werde. Doch das sind nur Nebendiskussionen.

Die überwiegende Mehrheit im Land sieht dem Papstbesuch sehr wohlwollend und sogar stolz entgegen. Die Medien geben täglich die neusten Informationen weiter. Selbst die sozialistische Regierung unter Rafael Correa schätzt und fördert den päpstlichen Besuch. Es werden sogar Stimmen laut, dass der Präsident diese Gelegenheit für seine Wiederwahl 2017 nutzen möchte. Kirchlicherseits werden Hoffnungen wach – und das ist der eigentliche Grund des hohen Besuchs -, dass das Kommen des Nachfolger Petri den Gläubigen neue Motivation für ihren Glauben und für das tägliche Leben bringen möge, um weiterhin „mit Freude zu evangelisieren“ (so das Thema des Papstbesuches).

Auch die Jugend wird sich einbringen. In einer „Fiesta de la Juventud“ in Quito am 6. Juli lädt der Jugendseelsorger der Erzdiözese Quito zu einer Veranstaltung im Olympischen Stadion Atahualpa ein, anschließend wird zum Bicentenario-Park gepilgert, wo am Abend die Vigil gefeiert wird. Die Nacht verbringen die Jugendlichen im Park, um frühs um 4 Uhr den neueen Tag mit dem Rosenkranz zu beginnen. Um 10.30 Uhr wird dort schließlich die große Papstmesse gefeiert, zu der 2 Millionen Gläubige erwartet werden. Dort sollen auch die besten Stimmen Ecuadors im Chor mitsingen, 200 Sängerinnen und Sänger bereiten sich darauf vor.

Neben den beiden Papstgottesdiensten wird Papst Franziskus einige Gruppen exklusiv an verschiedenen Orten Quitos treffen: am Montag, 6.7. nach seinem Besuch in Guayaquil wird er den Präsidenten Ecuadors, Rafael Correa, treffen; danach findet ein Kurzbesuch in der Kathedrale statt, anschließend wird er einige Worte an die Gläubigen auf dem Plaza Grande im Historischen Zentrum Quitos richten. Für den Dienstag, 7.7. ist am Vormittag ein Treffen mit den Bischöfen geplant, am Nachmittag sind in der Päpstlichen Katholischen Universität (PUCE) die Verantwortlichen des Bildungssektors eingeladen, am Abend stehen ein Treffen mit den VertreterInnen der Zivilgesellschaft in der Kirche San Francisco und der Besuch der Jesuitenkirche La Companía auf dem Plan. An seinem Abflugtag wird er frühs noch ein Altenheim der Missionarinnen der Nächstenliebe von Mutter Teresa von Kalkutta in Tumbaco besuchen; anschließend sind die Priester, Seminaristen und Ordensleute in der Marienwallfahrtskriche „El Quinche“ zu einem Treffen eingeladen. Danach wird sich Papst Franziskus auf den Weg nach Bolivien machen.
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